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Borbericht,

Merden Vida gele�enhat , wird
- wohl nicht zweifeln, daß die�er

Sohn vom Virgil, und Enkel des Ho-
mers gele�enzu werden verdiene. Man

muß ihn aber, wird man �agen,eben

die�erAb�tammungwegen, lateini�ch
le�en,um �eineSchönheitenzu emp�in-
‘den; Und wer weiß nicht, daß ér die

HarmonieganzerPerioden und einzel-
ner Ver�e,die Bilder und Ausdrücke
von �einemgeliebtenMu�teraus der

Zer�treuung�okün�tlichund mit �ovie-
lem Eiferge�ammelthat, daßer fa�tfei-
ne einzigePerle des großenSchakes
ungebrauchtliegenla��en,Wie kaùn
man ihn al�oüber�eßben?undwarum

�ollteman es ?

Zwey Gründe�ollenvor mein Un-

ternehmen reden. Einmal mag es nun

wohlPatrioti�musfür den Dichter

Aa �ep,



'

Se
4 p

�eyn,welchen ih in �einerFin�terniß,
worein ihn die Trägheitun�ererZeiten
hinabwarf, bedauerte. Es habenzwar

hie und da offeneKöpfe ihn aus dem

unbekannten Pöbel mit einem ehrbaren _

Complimente hervorgezogen,allein wei:
ter if es zur Zeit noch nicht gekommen.

Ich glaubte ihnmit einem deut�chenKlei-
de den Augen gewi��er,gegen vieles Gu?

te gleichgültiger,Per�onennoch�ichtbaz
rer zu machen ; die nicht zu verge��en,
welchelateini�cheDichter le�en,ver�te-
hen, und'— mit Erlaubniß zu �agen,
doch nicht ver�tehen,Zweytens �chien

mir die�esStück, das ichausgewählt
habe , nichtunfähig,in müßigenStun-=
den ein Vergnügenzu ver�chaffen,wel-

ches den Poe�iendie�erGattung eigen
i�, Einige Anmerkungen habe ichnur

für eine gewi��eArt von Le�ernhinzuge-
füget,welcheandere über�ehenfönnen,

Brandenburg den 13. Julii, 1771,
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Das Schach�piel,“

ST,dichtedas Bildnißdes Kriegs , und
I.

Schlachten, den wahren vergleichbar,
Von Buxbaum er�chaffeneKrieger, wie mit

z zweyfarbigterRü�tung
i

Der wéißeund �chwarzeGebieter �ich,Ruhm
2 zu erwerben, bekämpfen.„7

Be�ingtmir ihr �eri�chen-*) Nymphen dies
-

“Treffen,von Dichtern der Vorzeit
A 3

“

Noch

*) Seri�chen,morgenländi�chen, weil das

, Spiel aus die�erWeltgegend �einenUr�prung
hat, wie es auch der Name, Schach, {vel

ches im Per�i�chenund Jndi�chen“einenKö-
nig bedeutet, bewei�et.Aus eben die�em
Grunde fommtdie Unthätigkeitdes Königs,
welchedem Bilde die�erWeichlinge�oähn-
lich i�t,und die großenDiebe der Königin-
nen zu ihnen, und überhauptdie ganze An-
lage des Spiels. i

t



6

Noch nie berühret. Mir i�tnoh kein Weg
gebahnet.Doch �teigich,

Wohin mi mein jugendlich Feuererhebt;
auf �chroffenGebirgen,

Be�chüßetmich,holdeGöttinnen , und zeigt
“mir durch Fel�enden Fuß�teig.

Denn ihr; ihr �orgtfúr dies Spiel, und
“*

Tehrteciñ Satiums Fluren
Zuer�tdie kün�tlicheWeisheit von eurer

Schwe�terder Scachis.
DerVaterder Götter *) gieng ein�tnah

—

Memnons braunen Gefilden
ZumfreundlichenFe�tedes Gottes der Mee-

re, derißt �ichdie Tellus

Zu Gli Freuden des“ Hymens **) in
zarter Liebe vertraute.

DerChorder Götter war da. | Von Lu�tbar-
keiten ertönten

DesÔcéansweite Gewä��erund alle um-
gränzendenUfer.

Nachdem�ieden Hunger ge�ättigt,die präche
— “tigenTafeln entfernten,

Um die Gemütherder Götter durch Kurze
weil des plaiezu- vergnügen,

_DBefahl
®) Der Dichter�et; um das ganze Gedicht

mehr zu beleben , �einenAnfang in die fabel»
hafte Götterzeitder Griechen.

®*)Des Hochzeitgottes.
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Befahl-der Meergott ein Brett mit bunten

Farben gezieret
Zu bringen, wo vier und �echziggereihets

Steine'er�chienen,
Die achtfachvon jeglicherSeite geradeGäns

ge be�chlo��en,|

Vongleichen Ge�taltenund Weiten , doch
nicht an Farben �ichähnlich,

Und wech�elndin ihr> Schattirung ; jebf
weiße,denn �chwarze,denn weiße

Jn langen Ordnungen hin; Wie auf dem“

gewölbtenRücken
Der �childebewafnetenKröte die Farben vers:

�chieden�ichmi�chen,

Hierauf begann �einGe�prächden �till�ich?
wundernden Göttern:

Jhr �ehetein Schlachtfeld , ein Lagerdes

Spieles , wo Heere�ichHeeren
Erbittert entgegen pflanzen, und Fahnen

mit Fahnen �ichtre�fen.

Die Töchterdes Nereus vergnügtdies Schaus
y

�pielin meinen Gewä��ern :

Mit allem Volke ‘des Meeres in frölichen
Scéundenzu �chauen,-

:

Wennein�tdie Wellen er�chlafen, mein na�e

�esGebiet �icherheitert.
Doch�eht,hier�indauch die Krieger zum

2 Kampfe des Spieles gebohren.

M4 Ss



Só �pracher. Und goß-eineUrne aus auf
die Tafel des Spieles,

Sehr kün�tlichgedrech�eltenBurbaum,, und

KörpergenMen�chen:vergleichbar,
Vom Mei�elgebildteGe�chwader, *) zweh"

Heere, ein �hwarzesein weißes,
An Menge und Stärke �ichgleich; je zwey-"

mal achte mi“,weißen -

Und zweymal achte nt �{<warzèmGewande,
ver�chiedenin Namen,

Ver�chiedenin ihrèr-Verrichtung, Man
|

�ahzwey Könige Häupter
Mit Kronen gezieret erheben, und jedeGez

mahlinn zur Seite:
Dés Königs, aus Liebe bereit �ichin: die

: Schlachten zu �türzen.
“Hier�indnôchKrieger zu ¿Fuße,* and andré

der Pferde Bezähmer,
Mit Schützenge�chärfeterPfeile, und mit

bewafnetem Turne

Séhé doredie �chre>lichenThierewie indi�che
- “Elephanten,

Schon�tellten“�ie�ichin die Ordnung, Gez

�anteer�chienenim Felle
X 25ate 5:5 JA

_%)Dies altedeut�cheWortif das einzige,wel
‘ches die Theile eines ordentlichenHeersgutk
ausdrüt.… Wer weißnicht, daß wir die�en
Begriff in “einêm Heldengedichte,und zwar
deut�chausdrückenmü��en?

wr
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In gegenge�ebßten.Lagern. DiehohenKöni-
ge deen

Auf beydènSeiten umßerdie Kebegerderz

hinter�tenReihe; -

Sie�elber�tehen�ichähnlichim viertenStand-
ort-entgegen , *)

Und la��en�ehsPläte bárGi�hen,die ibéë
; Entfernung durchme��en,2%)

Auf weißemFelde der �hwarze,im {war-
zen der weißeGebieter. i

Im zweytenPlabeer�cheintbeyjeglichemK64
nige zärtlich

Die Gattinn, die eine zur Rechten,‘die an-
dre zur tinkengerü�tet,-

Jm �chwarzenGefilde die�chwarze,die wei�s
�eim weißen; den Farben

Von ihnen: zu Folge. Drauf �tehenzwey
Bogen�chüßender �chwarzen,

Und zwéyvon Farben des Schnees. Die
Fünglingehabendie Griechen

GeliebteSöhne des Mars genannc, vom
Erregen desKampfes,

A5 Sie

* Be einem Ende der hinter�tenReihe an
gerechnet. nn auf beydenSeiten haben
�ienicht Y den ihrigen ausgenom-
men, zu rechnen. :

_" Die zwey Stellen det Knechtemit ges
rechnet,

+
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Sie �chliefiendenKönig; die Königinnein. ‘,

Zwey �chimmerndeReuter,

Mit goldnenMäntelnundBü�chenaufeher-
|

nen Helmengezieret,

Bereiten die �tampfendenPferde zum firelichen Heldengemenge.
Es wanken auf beyden Seiten zweyThürne,

wie Schlö��ererhaben,

Von Elephanten getragen, wie Mauren
von jeglichemFlügel.

Vor beyden Herren bewafnen�ichacht Fuß-
gänger,mit leichtem :

Gewehre„, theilsWaffenträgerdes Königs,
theils treue Bediente /

Der kriegeri�chenGemahlinn, die er�tauf
Feinde zu treffen

Und leichteScharmüßelzu liefern , von jeg=
licher Seite be�timmt�ind.

“Nichtanders er�cheinendie Heere von Bux-
| baum auf Feldern des Treffens

Ningegenge�eßtenHaufen, und glänztenvon

wech�elndenFarben,
Als wéênn im galli�chenLager von weißer

Kälte der Alpen

MilchfarbeneKörper dem Volk desD�ts,
von wütender Hiße

D êr
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Der Sonne
-

verbrannten Kriegern, des

�chwarzenMemnons�ichzeigen. Y
Drauf �prachder Ocean weiter: ZJhr �eht,

ihr: Bewohner des Himmels,
Die Seellung, die“tageder Heere. Nun

— “hörtauch, nach welchenGe�eßen,
(Denn-ohne�ie haben�ienicht die Waffen)

/ die Krieger �ichrichten.
Die Könige �chi>enzuer�t,wen �iebefehlen,

zum Treffen,
Und tritt dér¿Frâger der Waffen des {war-

z r�t auf den Kampfplas,
So�tellt�ichgerade. ins Antlißihm gleich

der weißeentgegen,
Denn niemals i�tes eláubemit ganzen

Haufen auf Feinde -

|

Qu �türzen.

-

Sie insge�amtwün�chenint.
Herzen den feindlichenKönig

Ein�t“einzu�chließen,damit er auf kéiné

Wei�eentfliehe,7 ES

Und-�einemSchick�alêntkomme.So nimms
das Treffenein Ende.

Doch�chonen�ie auch im Ziehennicht'immer
|

die feindlichen Reihen,
i

Die’ ihnen ‘die Wege: verzäunen; Und um
den verla��enenKönig

*) Der Dichter-nennt hier den in der alteæ
Welt bérühmtenAnführer der Morgenlän«
der, �tattjedes Heerfährersder Schwarzen.
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Bald auf die Erde zu �tre>en„
-

�ohauen�i&
alles darnieder, i

Was ihren Fäu�tenbegegnet , und hie und
|

da werden die Heere
Durch häufigesMorden ganz dünne; Es

zeigt�ichdie Bühne des Krieges
Mic bunten Farben �chonklärer , und wechs-

: �elsweiswirft man und fällt man.

Dochmußder Sieger-den Plab des eben er-

legten Feindes. 53

Betreten, und gegen die Rache des feindli-
chen Flügels �ich{hüßenz

Verbeugt er den kommenden Wurf nur cin-
mal , �okann er �ich�chleunig

Zurückziehn,und �icherin HaufenderFreunz
de Gefahrenentweichen

Denn nur Fußgängernverbeut das Ge�el,
�o bald �iehervorgehn,

(Denn ihr Verlu�ti�gering) den Pfad zun
j Rückgangzu wählen.

Doch gehn�ie nicht alle �ichgleich zum Trefe«
; fen , und �treitenver�chieden.

:

Die Krieger zu Fuße er�chreitennur ine!

Staffel, und gehen
Dem Feinde gerade entgegen, ‘Jm Aùfang

nur mögen�ieweiter
Und zweymal den Sas ver�uchen,Doch

nahn�iedem Feinde�ichein�tens,

S0
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So kamen �ie�chiefauf die Seite , ver�uchen
die Wundever�tohlen

Dem Feinde zu geben , und neben ins innre
das Schwerd zu ver�enken.

Die Elephanten der Ecken , �ooft �iedie
| �chre>lichenThürne

Jus Treffen�chleppen,bewegen�ichvorwärts

zur Seite und rückwärts,
Und �türzendurchs ganze Gefild, und füllen

es hâufigmit Leichen, e

Doch darf�ichihr Anfall nichtli�tigauf chiez
fe Seiten verbeugen,

Die nur mit Bogen bewafnetvom Kriegss
gott vorzüglichgeliebr �ind,

Begegnen �ichimmer durch Pfade, die �chief
das Schlachtfelddurch�chneiden,

Dereine auf dunklen, der andre auf hellen,
beginnen mit Pfeilen

;

Jhr wildes. Gefecht, Den Lauf verändern

�ieniemals, und können

Bald dahin bald dorthin, und dürfen�ich
jeglicherStelle bemei�tern.

Dastrotende Pferd �pringtauf, und bäumé
- �ichgegen die Zügel,

|

Rennt nicht in �troßendeHaufen gerade, es
¿ �chwingt�ich�tolzaufwärts,

Und �eßtin Krei�enzur Seite mit Machtz
in doppelten Räumen

Er�príngt
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Te
es vom Weißendas Schwarze,vom

Schwarzèndas Weiße,verändert

Nach die�enGe�ehenden Stand, und hält
�ichin billigenSchranken.

Allein die Königinn wütet vor Muth, und

Kräften; Sie reißt�ich
Gerade fort, hinter �ich,rechts und links in

| vollem Vermögen,
Auch�chief,�ooft�iegelü�tet,dochniemals

in bogigtenSprüngen,
Nach Art des tônenden Ro��es.Sie hem-

men nicht Schranken, nicht Ziele,
Sie läuft, wohin �ieihr �chlagendesHerz

entführe. Nur mußnicht
“Ein Krieger der feindlichenReiheihr in die

Wege �ich�tellen.
Wie könnte�ie über ihn hüpfen? Dies darf

nur der muthige Reuter.

Bedächtlicherführendie Waffen die Könige
beyder Armeen,

Denn�ie�ind�elberzu wichtig, die Hoffnung,
: die Zufluchtdes Krieges.

So lange nur er noch-erbli>t wird, �indalle

ent�chlo��enzu kämpfen,
I�ter nicht mehr, �ieweichen vom Schlachts

: feld,verla��endas tager.
Sofalle mit ihm alles dahin, �obald er ge-

fe��eltentführtwird,
\

1
{A

G

Er
:
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Erzaudert daher recht lang�am;Jhn ehren
�iegöttlich, um�tehen

Jn dichtenSchaaren, und �chließenin Mite
te ihn ein; �iebe�hüßen

Mit Waffen ihn; �cheuen�ichnicht vorin
Anfall des Krieges mit ihren

Geliebten ‘eibern zu de>en, und wün�chen
mit Freudenzu �terben,

Er hat nichtU�tzum Gefecht, noch�ucht�ich
Gegner; �ich�chüßen

I�talles, doch darf ihm nie zu nah ein Krie
ger �ichzeigen,

Den�eineStrafe nicht fände. Er hat zum
Rächendie Hände,

Doch unter�tehter �ichnicht �ehrweit ins
Feld �ichzu wagen.

Nachdem er mic kluger Ent�chließungvon

�einemFür�tenzeltaufbrach,
Durchgeht er auf einmal nicht mehr als ei

nen Raum, wenn er die Feinde
Erlegt, und wenn er lang�amim Felde un-

�chädlichfort�chleicht.
Dies �inddie Sitten des Krieges, und hei

lige Rechte des Streites,
Nun�eht die Heere�ich�elb�tim feindlichen

Kampfe begegnen.
Dies �pracher. Allein weil �tets, �ooft die

Scerblichen�treiten,

Die
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Die Götter , mit ihnen getheilt, in bitterem

Haß �ichentrü�ten,
Und unterde��enim Himmel �ich�chre>fliche

Kriege entzünden, AE

Ergieng die Rede des Vaters der Götter vom

prächtigenThrone, :

Verbot , daß feiner zum Strauß �ichmen�ch-
licher Waffen bediene,

Und �einenGün�tlingbe�hüße,und �chte>t
__

�iemit ern�terBedrohung.
Drauf rief er den zarten Apoll, mit ihm des

Atlas Erzeugten , *)
Den zu dem Dieb�tahlver�chmißtdie reizen-

de Maja gebohren;
Jhr Antliß voll lächelnderSchönheit, ihr

Alter im blühendenFrühling.
Mercurius hatte noch nicht an �chnelleFer�en

i

die ¿Flügel
Gebunden , und Phöbusnochnicht am dia-

n,

mantenen Wagen cs

Des Titans leuchtende Flamme durchglâne
zende Lüftegeführet,

Nur machte �einKöcher ihn kenntbar , �ein

Bogen, �eingoldenesHaupthaar.
Nurdie�e befahl er allein den Kampf des

Spiels zu beginnen;
Und

*) Mercur , welchervon der Maja, einer Toche
ter des Atlas, ab�tammt. ®
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Und �ertezugleih dem Sieger des Sieges
verdiente Belohnung.

Die großenGötter er�aßen,der Haufen der-
fleinen �tandzahlreich Z

Umher. Doch befahl man �ehr�charf,daß
feiner, mit Worten, mit Winken

Den�pielendenZügevorwei�e,das Spiel �ich
zu �törenerfühne,

Doch unter�uchteman noh wen er�tdas
Treffen zu wagen, -

Und anzufallen,das toos von béydenSeiten
be�timmte,

Dies hielt man für wichtig und groß, Es
fiel dem wei�enGebieter -

Das$oos den er�tenzu �chien der feindlich
i

den Kamp�plasbeträte.

Hierauf bedacht er bey �ich,wen er zuer�t
�icherkie�te j

Befahl dem Krieger zu Fuße; der vor der
Königinnwachte,

S

Hervorzutreten. Er that zwey Schritte,
:

�tand,da, und erwartet

Den Feind. Der muthige Held des �chwar
zen Heeres befahl is

Séhnell einen Fußgängerder Seinen ihn
unter die Augen zu treten,

Demgegen�eitigenFeind mit gleichenWaf-
fen begegnen.

Sie
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Sie �tandenund �ahen�ichan in Mitte des

Feldes , und �uchten
Vergebens �ichwech�elsweisWunden ini

friegri�chenZorne zu geben,
Zu �chadenfehletdie Kraft , �olang�ienicht

___ �eitwärts�ichfinden.
Zur Hülfeer�chienenGefährtenzur Rechten

und Unken �ehrzahlreich,
Und häufenbe�tändig�ichan, erfüllenmit

Kriegern das Schlachtfeld,
Und- wandern ver�chiedenherum, verwickeln

�ichnoch nicht im Kampfe,
Ganz �tillergeht �ihnoh Mars in beyden

Heeren, und �cherzet,--

Sie �türmennur wenig hervor, und halten
vor�ichtigzu�ammén.

Schon hatte des Mohrenkönigszuer�tge�en-
deter Krieger

Das Schwerd zur Hüfteganz heimlichaus

�einerScheide gezogen,
Den weißenGegner zur Seite erlegt, nahm

i

__ muthig den Pla ein. :

Doch ach! der unglücklicheHeld, er hatte
zur Seite den Rächer

:

Nicht wahrgenommen. Er fällt, vergißt
des Gefechtesim Tode.

Drauf zog. �ichder Führer der Schwarzen
von der gefährlichenMitte

Vor�ich=
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Vor�ichtigzurü>, und verbirgt �ichhinter
den Mauern des Heeres

Ver�tecktin Haufen der Knechte. Schnell
hebt�ichder �chimmerndeReuter,

Bald �prengen�iebende zugleichin Haufen
der Feinde. Sie breiten

Nacht und Verderben umher. Die armen

Fußgängererliegen
Sehrhäufig, da ihnen zur Rettung zurück

zu gehen verwehrt i�t,
Es �{mettertder Huf am Boden, und úber-

all häufen�ichLeichen.
Hierauf ergrimmte der Sohn der hohen-$az

| tona, und kehrt�ich
Mir allen Krä�tenzum Mord der �chwarzen

Knechte. Er �endet

Umherdas verwü�tendePferd. Den Arkas
der *) trieb �einVerlangen

Zu größernEnt�chlü��en,und �uchtals heim«
licherDieb zu gewinnen,

; Durch�chleichtdie Schaaren der Knechtemit
�einemReuter zur Linken,

Balddreht er �ichdahin bald dorthin , und

�tellénach dem Leben des Königs.
Nachdem er dicht unter den Feinden �ichta-

i pfer getummelt, �o�tander.
BA) Auf

S5Mercur , weil er auf dem Berge Cyllene in
Arcadien gebohrenund exzogenwar.
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Auf. lang gewüñ�chetemPô�ten,droht ‘Kö

nig und Elephanten, |

Der rechts das Haupt und den Thurn ganz
__ ungeheuer erhoben,

Bald hinzuwerfen. Apoll er�eufzteund �ah
es Sein König

I�tfreylich zu retten, doh ah! den Thurn
:

._ verla��eni�t�chmerzlich!
:

Und dennoch vermag er nicht beyde aus ihrer“

Befklemmungzu reißen!

Dochmuß er �ichendlich ent�chließen, den

äng�tlichenKönig zu helfen,
Undzieht ihn zur Rechten. Und �chnellent=

blößtdas blißbendeEi�en.

DerReuter der Schwarzen, und haut der?

Elephantendarnieder,
Von kühnemMutheerfüllt. Ein hochzubes

daurender Schade!
Denn nach der Königinni�ter der �tärk�te,

:

und unter dem Haufen
Der übrigenKrieger i�tkeiner , der ihm den

Vorzug be�tritte.
-

Dochwir�tdu nicht �traflosvon hierentwi-
�chen, �prachPhôbusApollo,

Und�eineTrabanten umringten ihn, Zits
ternd ver�uchter vergebens

DernahenGefahrzu entrinnen, Die Ama-

‘uon bedrohtin
Von
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Von, daher mit Tode, und doré�tehndichte
__

Reihen im Wege.
:

Zulesterliegt er vom hochgezücktenSchwerd-
fe der Heldinn.

/

Dies i�tim Tode �einTro�k. Die Schaar
der Wei�enerhißt�ich

Von Schmerz durchdrungen, und fällt auf
Feinde mit vollem Vermögen.

Wie wenn der muthige Stier ein Hornim

_

wütenden Kampfe
Verlohren, indem er den Bug dem Feindé

entgegen gebäumet, Ñ

So Ékehréer zur blutigen Schlacht nochwil«

der zurú>,und erhebet
“Bie Schultern, den Nacfên mit Macht, der
:

Wald er�eufztvon den Streichen,
So hat man das weißlicheHeer, den Ele-
_— phanten zu rächen, |

Apoll, entzündetvon Wuth, ermahnt die -

�trafendenSchaaren
Zum blutigen Tode der Feinde, zum Morz-

den und Schadenbegierig.
Mercur, weitli�tiger,�chleicht,und �ieht,

wie Streiche den Streichen

Ein�tfolgenwerden voraus. Oft �chmiedet
er heimlichvon weitem

Der �tolzenKöniginnUnglück. Séellt oft
Fußgängerins Anklis. |

B 3 Denz
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Dem Tode feginzugeben;ver�te>tvon’ fer-
ne die Argli�t.

:

Dann èteuets ihn wieder, und �eufzt,als

hab’er geirret, von Herzen.
Jebt führter den Schüben zur Rechten , die

Königinn �eitwärtszu treffen,
Der Feind er�ahes noch nicht, zieht �einen“Fußgänger zur tinken,
Ganz �icherden Schwarzen entgegen. Die

lo�eVenus bemerkte
VBedaurend' den mächtigenSchaden, und

winkt dem Apollo ver�tohlen.
(Sie �aßdem Phöbusentgegen) ganz �chnell

er�chra>er beym Winke
Der Göttinn, �tand�ill,und �ah�ichum-

heri im weiten Heere,i

Entdecke die Li�t,und zog den Krieger zu
Fuße zur Rechten

Ganz�chleunigzurü, und rißdieKöniginn
aus den Gefahren.

SchnellfiengMercurius an, diehohlenUfer
mit Lärmen

Zu füllen: Die Königinn, �chrieer, verlohe
ren! verlohren! Der Haufen

Der Götter war zornig entzweyt, Apollo

vertheidigt�ichißund
Mit Worten , vom Sise �ichhebend; Was

i�tsdoch,Mercur! fürVerbrechen,

Beym
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Beym Spiele die irrende Handzurückzu zie-
hen, und beßer

Zulenken. Verbeuts ein Vertrag ? Wenn
dies dir einzig im Sinn liegt,

O Sohn der Maja! zu hindern, �o�age,
dies �eyzum Ge�ebe: :

Weneinmal die Hand erhobèn,dem Feinde
:

entgegen zu gehen.
Es �eyein Schwarzer, ein Weißer , �ogeh

' er zum Glüf und zum Unglück.
*

Er �prachs.Die Rede gefieldem �ämmtli-
i

chenKrei�eder Götter.

Die Venus �chaltJupiter heimlichmit zor-

nigem Blicke. Dies merkte

Der �chlaueArcadier nicht. Er �eufzte,�ein

i Herz war beklomwmen;

Kaum hielt er vor Rache �ichno< zurü>,
|

das Schlachtfeld des Spieles
Mit beydenunwilligenHändentoll in ein«

:

ander zu werfen.

Hieraufbedacht er �ichwieder, und �inntauf
 Trúgen und Fal�chheit,

:

Gedenkt mic jeglicherLi�tdas ganze Heer zu

ver�tricken. E,

Schickeden geköchertenJüngling ins Feldz
Er �oll�ichdem Reuter

1 PE Jnt
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ImSprunge ganz ähnlichgeberden.Schnell
fleuchter hervor und bedrohet

Die weißeGebietrinn mit Unglück.Doch
_ fäu�chteden Phöbus nichtArgli�t;

Er lâchelte, fehrtèden Mundzu den um�tes
: henden Haufen,

Und �agte:Zwar �ind�iegelehrigzum Dieb-

“ahl Mercurius Hände,
Und , Spro��evon Atlas! du ha�tgeöffnete

Augen zur Aralift,
Dochwir�tdu mich nicht méhr�oâffen, du

S Schalk du! ziehe zurücfe!
Es hoben im weiten Theater die Götter an

weidlich zu lachen.
Der �chlaueArcadier zog, als wär es ein

: Irrthum, zurücke,**)
Ueßauf dem erlaubten Pfade den Schüben

-

“ins Treffen �ichlenken,
Apollo, geribigt , gab Acht, befürchtete

:
Argli�tund Tücke.

:

Es hätteMercur gern oft beym Ziehendes

Buxbaums , den Rechten

Und

%*)Oder , gegen das Ge�eßdes Schügen,einen
Bogen�prung,'z. E. von einem weißenüber
‘ein weißesauf ein. �chwarzesRevier zu thun.

**)Von �einemdurchden Reuter�prunger-

__langtenunrechtmäßigenPlage.
i
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Und allen Verträgenzuwider, zwey Krieger
- entgegen ge�choben,
In �einenkün�tlichenFingern verwielt , �o

: bald es der Feind nicht
Bemertte, und, kluger, zur Pflicht den

�chlauenBetrüger zurü>wies.

Jsbt �telltevorm �chwarzenReuter mit ange-

�pannetenBogen ;

Der Schúke der Wei�en�ichhin, und hält
die gedroheten Streiche

Noch von der Königinn ab. Dem. Elephan-
ten zur Rechten

Gefieles bald dahin bald dorthin im Felde
der Wei�enzu traben.

Derwei�eReuter rennt vor, dem König,
und Königinndräuend

:

Und�tolzdes rühmlichenGlücks ergößtihn
die Beute der Waffen)

Am eitlen Herzen, und hofftmit ihnen noh
ein�tzu �tolziren.

Den Anbli> vertingnicht lang der Krieger
mit �troßendenKöcher,

Er �pannteden âchzendenBogen, und legte
den tödlichenPfeil drauf,

:

BVSE
AE

Erhob
-* Meil �on�tdie.Kriegeres fúr diegröfiteEhre

hielten derRü�tungdes erlegten Genes�ichzu bemächtigen. i 5:
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Erhob�ichmit ganzem Vermögenden Feind
:

_ entgegen, Er achtet i

Den Tod vom Fußgängernicht, der aufihn
ferner �chonlauret;

Er will im Treffen erblä��en,wenn nur �ein
___ Ruhm�ich verbreitet;

Das Rohr durchflit�chert“denLeib des Fein-
des, vergräht �ichim Bauche,

Er�türztvom Pferde zu Boden, die Fer�en
durch�chlagendie túfte,

Sein Lebenflog zitternd und traurig hinweg
mit den Schwingen des Windes.

Draufwirftden Schüßender Fußknecht,
und den ein andrer vom Haufen

Der Feinde der-Reihe nach nieder. Ent»
brand erhebt�ichdas Treffen

SchwerfälligeElephantenbegegnenim Felde
�ichißund,

Erbo�tbela�tendie Schüßen mit bittern
Pfeilen den Bogen,

Von Hufe der Pferde ertônt die öfterdurch»
“

�tampfeteLaufbahn,
Und ieglichesHerzempört �ith,wirft Kriez

:

ger den Kriegern entgegen,
Die Kraft der beyden Armeen , dieFührer

und alle Ge�chwader :

Der Weißenund Schwarzen �indaneinan-
der, die Stärke,die Hoffnung

Und
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Undalles �tehtießt auf dem Spiele. Hier
treiben bald Sizager die Feinde

Aufallen Seiten vom Kampfplaz, denn len-

“fen �iewieder die Zügel

Zurück,und wech�eln�oimmer; Es wanket
des Schauplaß des Krieges

Umher; Wie Wellen des Meeres, wenn mu-
:

thige Winde dem Kerker
Der Höôölenent�türzet,im Zorne �ichauf den

Flaten begegnen,
Den Abgrund der joni�chenWa��er, des

rau�chendenwe�ilichenMeeres
Herauswühlen,und wech�elsweisBergedem

Ufer zuwälzen.
Doch wird die Heldinn der Weißen vor allen

wilder , von Muth voll
:

Entbrennt �iehervorzuleuchtenin vieler Tau-

; �endenMitte.

Dennplöblich riß �ie�ichvor, und warf den

Schübendarnieder, ÉS

Jm Rückgangder Träger des Thurns zur

Rechten,vom Heere der Schwarzen,
Zur Linken blißet�ieauh, wirft Unglück

Í

mic Spie�enaus Händen,
Die Pfeile erófnenden Pfad, die feindlichen
_—__ Shhaarenerliegen, Ó

Sie �túrzetdur< Feinde, durchs Schwert

«zumrühmlichenTode, und wagt �ich

So
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So gar ans leste ‘des Heeres durch ihre
:

Slichtigfeit�icher,
S

Und männlicheSeele in Schlachten, und

bahnt �ichdie Gänge dur<h Strenge
Der Fau�tin zahlreicheHaufen, von wilden

Feuer entflammet.
Und endlich er�chre>tdie Gefahr den Führer

;

der �chwarzenArmeen,
Sein Volk erbebet mit ihm; �ierufen die

Heldinn zur Seite
Zu muthigenThaten hervor. Schnell fährt

die Kriegerinn vorwärts,
Und�tellt �ichin ähnlicherRü�tung,in glei-:

hem Muche zum Fechtplas,
Wenrafte dein Spies doch zuer�t,und wen

|

zuleßt,o du Tapfre ?
Wen warf�tdu niche �chleunigzu Boden ?-

Es wälztenim blutigen Staube
Im Tode ringend die �hnaubendenPferde

i der Wei�en,und Reihen
|

Der Krieger zu Fuße, und Schüßen,dem
;

Mars hochtheuereSeelen.
Wer könntedie Leichenerzählen,wie viele

LS

der Helden erlagen?
Der ganze Boden ward voll von Buxbaum;

:

, ein iämmerlih Morden :

Erheb t�i<;Es fallen die Schaaren von

beydenSeiten vermi�chet.

Die
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DieAmazoníñnenwerfen die Spiéfé�ihhim-
mer entgegen,

°

Und weichen erbittert nicht eher, bis die�er
ein�t,oder der andern i

Jhr wildes‘eben zur Wunde mit häufigem
Blute herausfleu�t, “A

Nur einzig im Tode zufrieden, DieFührer
der beyden Heere, 2

Bewahreètenhinter dem Lager Gefangene
Feinde und Tode, *)*

Daßnicht die Gefangenenwieder, noch Tode
te von neuem érwe>et,

ZumTreffen , als wären �ienie gefallen,zu-
rü�ich erhüben.

Allein der thraci�cheMars auf Phôbus Seis
te gelehnet,

Der läng�tdem �chlauenMercur in lieber

Freund�chaftvertraut war,

Sah überall eifrig �ihum, ob nicht dem

Freunde zu helfen
Sich eine Gelegenheitfände, durchdachte

die möglichenFalle,

Ergrif

OE tevesdie nah den Ge�eßenvom Spiel
entfernt’ werden. Es giebt eigentlichfeine

Gefangenehier, im Gegen�aßevon Todten,
�onderndie�enUnter�chiedhat der Dichter

“feinem Wiße zu Gefallen gemacht.
“
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Ergrif zwey bloßeKörper, den �chwarzen
: Schüben und Fußknecht,

Die läng�tin Fin�ternißlagen, und �tahl�ie
/ vom Haufen der Todten,
Und �chob�ieheimlich ins Schlachtfeld;�ie

giengen �chon-wieder und kämpften,
Und mengten �ichunter die Helden mitih-

_ren Waffen gerü�tet.
Nicht anders als wenn (man�agts)die Hexe

im giftigen Colchis
Den fri�chenteichngm,und eine Ma�pylla,

die betend
Zur dreyfach ge�tattetentuna , und mächti-

gen Göttern’der Hölle,
>

Ein fal�chesLeben den Gliedern einhaucht;
und �chleunigden Körper

Erhebt, der redet und �ieht,und unter den

‘ebendenathmet.
Die Frevelthatduldete nicht, Vulkan von

Juno gebohren,*)
(Er hatte das Schelm�tückallein bemerkt)

;

�chreytlaut. zum Apollo
AM

Und

* Man könnte glauben Vulkan habe es aus
der alten Eifer�uchtgegen �einenNebenbuh-

ler den Mars gethan, wenn nichtdie Zeit
die�er’Ge�chichte�pätevom Dichter durch
den obigen Vers + Und Phöbus-hatte noch
Vichts an digmantenenWagen2c. ge�eßtwäre.

î
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Und waent-ihn. Der Gott des Kriegs er-

tappet erbla�ie,und Phöbus
Entbrannte vor grimmigem- Zorn, der �eine

Gebeine durchbebte.
Drauf gab der allmächtigeZevs dem Mars,

entrü�tet,die Ordnung
Die unerlaubtenRecruten vom Schlachtfeld

�chleunigzu führen,
Und dann auf jeglicher Seite die fal�chen

| Züge verbe��ern
Die �ieveranla�t,unt, �telletbald alles în

vorigenZu�tand.
Allein iet näherndie Führer, von größerer

Hibe entzündet
Sich mehr, und �chi>éendie Heldinn von beyz

:

den Seiten in Feinde,
Und die�e,beneget mit Blut, verbreiten im

Felde das Sterben, ;

Bis endlich vor ihrem Geliebten �ichjegliche
�ebte,begierig

Denihren zu �hüßen.Da fiel die weiße
___ uetplöblih

:

Hinauf die Schwarze, erlegt �ie.Doch
|

fällt �ie,vom Pfeile getroffen,
Die unglü�elige!bald, und freut �ichnicht

langeder Beute, *)
j

Die

*® Der Waffen ihrer niederge�toßnenFeindinn.
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Die beyden Heere er�tandenvor Schmerz,
und überall flo��en

“Die Thränen, und klägliches‘Weinen , in?
dem �iedie Leichenbe�tatten.

Dann �chließen�ie.<hneli und be�orgt�ichum

den traurigen Führer.
Denn jeglichengriff ein ähnlicheszittern.

| Es hatte Verderben
:

Gleichförmigdie Heere ver�hlungen, und

gleiche Wunden ge�chlagen,
Dochwar nicht alles dahin. Sie hatten

noch muntere Jugend
Zur Schlacht; Drey Knechte, du Phöbus!

den einen Schüben,das hohe
Gécurmte Thier, So viel auh du, Arcas

dier! au��er*)
Den Elephanten, dem neulich unrühmlih

die Waffen entfielen,
Als ungerächet,von fern der geflügeltePfeil

ihn erlegte.
_Doch ha�tdu den Reuter zur Rechten noch

unver�ehret; das andre \

Enctrißdir die Wuth des Krieges, und mach-
te das Schlachtfeld dir ein�am!

Doch fiel dem Jüngling der Muth, den ein�t
Cylleneernährthat, is

:
: Betrúübt

* Ohne 'von �einerStellegefommenzu �eyn,
oder �einenMuth gezeigt zu haben.
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Betrúbt �ich,dés Volkes verlu�tig,Und
—_ feufzecfür erblicheneHelden,

Doch gienger nicht feige vom Kampfplaß,
Er �ammelt�ein�{wächli<hesKriegsheer

Den kleinen traurigen Re�t von Phöbus
:

grau�amerArgli�t, :

Und führe�iebehut�amins Treffen, ob etwa

ein gün�tigerSchick�al
Nach �oviel traurigen Scenen , den Unfall

des Volkes zu wenden

_Vergönnenmöchte. Sein ‘Herzdurhwan«
dert das Schlachtfelt,und �tehet

An jeglicher Efe und �ieht�ichGängezum
Unglückder Feinde.

Hingegen�pringtPhöbuszum Treffen, greife
an mit größererHiße. :

Doch traurig waren die Reihen der Krieger,
und traurig die Führer,

“EinS0 �tandeim weiten offenen
Felde, E

Umheri�t alles verwai�et;Die ein�amenKôa
:

nige klagen
Die ißtvermí��eteGattinn, und ha��endas

ein�ame¿tager. NE

Zwar lieben �iebeydedie Todten noch freu,
doch lenke �ichihr Sinn �chon

Zur neuen Begattung, und wün�chendíe

Fackelndes Hymenszu �ehen.

C Denn
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Denn dazu zwingt �ieihr Schif�al. Es
rief der König der Wei�en

Ge�pielinnenvormals der Gattinn und Die-
nerinnen zur Chre

Der königlichenVermählung,die nach dem

traurigen Ende
Der für�tlichenHeldinn zum Feinde nicht-

__ helfendePfeile verhanden, :

Den Tod der hohen Gebieterinn an �chwar-
zen Schaaren zu rächen.

Doch will er nocher�t�iever�uchen,diemänns

liche Seele zu prüfen,
Und ob �ieder Ehregewürdigtdes Königs

Bette be�tdigen,
Und Für�tinnenheißenkönnten. Sie�ollen

zur Probe zum Feinde
:

“ Jushinter�teLagerdurchdringen,und mann

‘haftden Po�tenbemei�tern.
Denn �on�tkann keine �ich�chmeichelnden

König als Gatten zu fü��en,
(Denn die Ge�ebe:verbietens ) die nichtdur

Schwerterder Feinde
Durch alle Reihenge�chritten, des feindlis

chenKönigs Gemächer, |

Die hinten viel Krieger bewachen, mit kühs
nem Herzenbeträte.

Die Dienerinnen begannen vor Muth �ich
:

zu heben; Sie giengen

Zu�am-
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Zu�ammenauf rechten Wegen dem Feinde
entgegen. Diedritte

|

Zur Rechtenließ alle zurücke,�olief�ie,und
dachte im Herzen

Dengroßen Gedanken, nun bald Gemah-
|

linn des Königs zu heißen.
Denn ihren Gefährtinnenwar der Muth ent-

fallen, �ieglaubten
:

Die �chóneHoffnung verlohren. Doch iene

fleucht �chneller;Es hatte
‘

Die Ehre dem �chleunigenFußedie Flinke-
ASS

�tenFlügelgegeben,
Nichts hemmt den eilenden Lauf. Der

�chwarze König auch denkt nicht
“Sie außzuhaltenzEr�elb�that neue Vermäh-

lung im Sinne, ,

Und wün�chtins öde Gezelt �ichwiederum
: Bräute zu führen.

“Nunlaufen �chonzweye mit Mache. Er

�chi>tzur tinken die Seine
Vom weiten Standpunct fort , dochwar �ie

um einen zurüe,
Schon hatte die Wei�e,un�chre>bar,�ich

ihre Wün�cheerfüllet,
Durch alle Reihen hindur<, und �tandam

__ für�tlichenZiele. i

Hieraufbefahlder König den Thron, die

Krone der Todten

C2 Mit
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Mit ihrem glänzendenScepter zu bringen,
und nimmeét�iezur Braut an,

Zurzweyten Königinn an. Es freut �ich
i

das Heer der Weißen,
Un �pottenvon ferne der Schwarzen: Der

Sohmdèr Maia enthielt kaum
Die Thränen,und klagte zum Himmel, und

DE riß�einbuntes Gewand durch.
' Nurein Schritt fehlte der Schwarzen, �d

war �ieam �ehnlichenOrte,
Das arme Mâädgen! von fern �tandtrobig

der Träger des Turnes,

Undhob den Rüßel und droht, �obald�ie
: “zur äußer�tenStufe

Sichwagte, �ieweg zu-�chleudern.Ein
___, dü�tererWächteram Ende! y

Doch unterde��enerhob�ichvon neuer Ehre
___gebrü�tet

Dieeben getraumte Heldinn,verbreitet im
- Feldern das Sterben,
Wie Bliße�chie�t�ievoran, und wüthetdur

“

Reihender Schwarzen,
»

Er�chreftmit

ES Waffen den Him-
__ mel.‘ Die feindlichenSchaaren

Erbeben‘vorm furchtbarn Anblick | der bô
�enKriegerinn,,wün�chen:

O daßdichdie ungehotire�teKluft der Erden
ver�hlänge

Sie
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Sie f�üehenvom Schrekèngejagt,die Furche
ver�ammelt�iealle,

Dichtum den König, der weit aus �einen
Kriegern hervorragt.

Wie wenn in Auen zerKreutdie frohenKühe
den Wolf �ehn,

Sie alle dann �chüchtern�ichhäufen,- ge-

drängtzum Führer der Heerde
Zum muthigen Stier �ichretten , und von

; ihmHülfe verlangen,
Um ihn mit rauhem Getö�edie �tarken

_Hóôrner�ichtreffen,
:

Úndweil die Wälder umher das Brüllen der

Och�enertönen,
Die wütende Königinn folgt der flüchtigen

Rücken, vor allen
:

Beginnt�iedem König den Tod, und wür

get vorm Zelte des Feldherrn,
Bald �chweift�iehier hin bald da hin, und

N wär�ienicht thôrigtgewe�en,
Sohâté �iedenweißlichenStandpunct der

vierten Stufe betreten, s

Undalle Schlupfwinkelver�chlo��enden Ks-
nig, das Kriegsheergefangen,

Und dem betrúbtenMercur ein �chre>liches:

Ende veranla��t.
!

* Denn hierdurchôfnete�ich’die túcedenKösd-
nig zu treffen,

C3
i

Unÿ
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Undkeiner konnte ihm ißunddem Tode ent-
gegen �ich�tellen.

-

Es �ahsder Sohnder Atlantis,wàr außer-
, ordentlich �tille,

Sein Herz erbebte vor Furcht. Der Schalk
:

‘rief immer dem Gegner
Zu eilen,

damit er nicht�äheden größten
- Vortheil im Ziehen,

:

Und hofft ihn zu übertölpeln, Oft giebt er

ern�teVerwei�e:

Wie? ha�tdu denn immer zu zauderú�oLü�t,
und �cheu�tdu dich nicht mehr?

Wieekelhaft trägebi�tdu! Mich kann�tdu

immerfort treiben,
Wenn ich nur wenig verziehe, da bi�tdu

munter zum Schelten.

Ja freylih! du warte�t?vielleicht bis bald die
Nacht wird heran �eyn.

Hierdurchbewogennahm Phöôbusden Fuß-
- fnecht, und rú>t ihn leicht�innig,

|

Entließden Vortheil den Händen. Vor
Freuden erhobißt den Ausruf

Mercur bis an die Ge�tirne,und lote der

glüflichenArgli�t.
Den König im mislichenStande zu �ichern

__

befiehléer dem Reuter

Sich
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Sich ihm zur Séite zu �tellèn.Y Erthats
mit Freuden , und �chüßte.

Drauf �uchter den Elephantenzu �türzen,
der hinten das Schlacht�eld

Bedeckte, die Dienerinn furchtbar vom leß-
ten entfernte,

Von Scepter und Krone zurückhielt; er triff
ihn mit flié�cherndemPfeile,

Es fiel die Be�tienieder, dieErde erbebte
vom Auffall,

|

Als unterde��enApoll vergebensdem Könige
drohte:

Dann gieng die Dienerinn �icherzum Ziele,
und Phôbusverwehrtsnicht,

X Nuni�t �iedie Gattinn ‘des Königs, nun

gehen �iebeydezum Treffen
Mit gleichenWaffen gerü�tetdie Königinnen

der Helden.
Zwar war die Hoffnungdes Siegesnoh wan-

fend,dasKriegs�pielnochzweyfach,
Doch �tellteder �chlaueMercur �ichan, als

wär er ganz �icher |

Schon�einerPalmen gewiß,�chonüber Ge-

fahren erhaben,
Erdichtet�ichmunteres An�ehn,�pricht�tolz

von �einenGe�chwadern,
4 __Ernie-

*) Wo nämlich�einSprungden Plak treffen
konnte ; welchen die Königinnzum Schach-
bieten betreten möchte.
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Erniedrigt das feindlicheHeer. Sein lache -

te der Sohn der tatona, Y)
Ward �einerRänke gewahr: Die Schaale

des wägendenGlückes
__

Schwankt immernoch aufwärtsund abwärts,
doch�prich�tdu �chonmächtigvom Siege,

Danntroße mir , mache dich �tolzmit hohen
Worten, �obald dir

Das Schick�alden �icherenSieg gewähret,
Dochjeb<ti�tder Ort niché

Zu �äumen,bald mach ih dur Thatendein
eitles Pralen zunichte.

Er �agts. Ermuneert die Heldinn in Feinde
zu �türmen.Schnell hebt �ich

Cin großesKämpfen,die Wuth entflammt
:

�ichin beydenArmeen,
Nichts als nur Sieg i�ihr Vor�a6,drum

�türzen �iefurchtlos in Schwerdter,
“Auf allen Seiten herr{t Schreen, und

banges Enut�eßen,des Todes

BetrübtesBildniß er�cheine;Es �tellen�ic
:

Feinde den Feinden
Ein Manndez andern entgegen; Sie káms

i

pfen ihr Lagèrzu �chüßen
Vor dem Verderben,und treiben den Feind

: zum gehäßigenLager
Und wech�elndur< Fliehen, und Folgen:

Es âf�t�iedie Hoffnungdes Glückes,
Und

*) Apoll.
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Und iia das pochendeDtigimitungewiß
�erErwartung.

Die Heldinn des Heeres der Schwarzenfährt
__ fort den Tod zu verbreiten

Kühn durch‘der Feinde Gedränge. Die
weißewill ihr nicht gleich�eyn,

Sie geht durch heimlichenFußpfadbis zu
des Königs Pallä�ten,

Erha�chtdie Wächterdes Schlo��es,bemäch-
tigt der Thore �ich�chleunig,

Und nahet mit Unglúck-dem König, Die

�chwarzeKöniginn�iehet
Die weiße Feindinn in ihren Gemächertz

: Schnell läßt�ieihr Morden

Und halbe Leichenda liegen, läuft ganz aus
dem Athem�ichrückwärts,

Und �cheuet�ichnicht zum Tode geradeent

gegen zu �tellen
Dem Vaterlande , zugleich dem bebenden

Ehmannzu helfen.
Doch widerfuhrdem Apollwas �chlimmeres

ibund. Mercur hat
Dem Reuter �olangebald dahin bald dort«

hin zu �ebenbefohlen,
Vis er am ge�uchtenOrte die fliegendenZüs

gel zurüfhielt,
DemKönigeéndlich�onah, als �einerGat

tinn, und beyden

C 5
:

Gefährs
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Gefährlichim künftigenSave, Apolloen
de>t es, und �eufzte,

hm flo��envon Wangen die Thränen;�chon
�cheinetihm alles zu �inken, :

Die Götter hálter für zornig , *) ‘und jegli-
<e Hoffnungverlohrén.

Hingegenerhub �ichMercur des Glückes,
und glaubte, daß Götter

j

Jhm beyge�tanden, er jauchzt, daß bis in
Wolken �einLaut dringt.

Es lebte dem vormals bezwungnenjeßtfwie«

der im Bu�ender Much auf.
Nun �äumter nicht längerund �chicêtdie ein-

ge�chlo��eneHeldinn-
Ins Reich der Todten , und nimmétdie ho

henWaffenzur Beute.
Nun �türztihm �einkriegri�chesPferd vom

*

râcheydenKönig getroffen.
Doch nimmt nochPhöbusnicht Reis aus, und

fämpftnoch; das Kriegsheer�indzweye
Der Streiter zu Fuße, ein Jüngling mit el-

: fenbeinernemBogen,
Dielange den blutigen Krieg mit {le<tem

PS Erfolgeerregen.
Sie. macht Verzweiflung reht kühn, und

fechten, den Königzu deen,
Der ins Verderben hinab�inkt,Doch �olche

Vertheidigerhelfen
Ihk

*)Die ihm hättenhelfen�ollen.



43

At nicht, Es wütet Mercur im ganzen Fel-
de, und mit ihm

Die �chwarzeKöniginn,geht �tetsum die

Bedeckung des Königs,
Und �ucht�einUnglückzu �chaffen, und ruht

nicht eher , als bis �ie
£m überlegenenKampfe den Re�tdesHee-

res der Weißen
Die lebte Hülfedes Krieges in ihrem Grim-

me hinwegfraß.
Fn Mitte des Feldes �tandwehrlosder Kös

nig, �ah�eineGefährten
Nunalle im Tode dahin. Wie wenn an

Gewölbe des Himmels
Die �chimmerndéMorgenröthemit ihren

glänzendenPferden
DieFackelnder Sterne ver�cheuchet, nur

noch dein Séernchen, o Venus!
_ Durch blaue Weiten herglimmet,zuleßtvom

Himmel hinweggeht.
Itt i�tkein Hoffenmehrübrig, kein Hoffen

der trö�tendenRettung.
Doch'giebter auch noch niche die Flucht; Er-

will �ichfe�tever�chließen
Durch Schwerdter der Feindegetrieben, bis-

endlichfein Ruhplaßmehr übrig.
Dann geht ihmniemand aufs Haupt, be-

0
die Wege der Zuflucht,

: :

So
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Soi�t die Menge der Arbeit um�on�t,die

Kräfte vergebens
Ver�chwendet;kein Name der Ehre, fein

Siegestitul bekrönt ihn.
Er geht durchs ein�ameFeld zur Rechten zur

:

Unken und �lichet,
Jhm folgt auf jeglichèmTritt der Schwarze,

und läßt ihn entfliehen,
Bis er die äußer�teStufe ihn bald betretend

|

erblicte, :

Befahl er der Königinn,�chnellden zweyten
Fuß�teigzu nehmen, :

Damit er dem engen Bezirk nicht wiederum
i

mögeentwi�chen.
Der Unglü�elige!hat izt nur zum Flichen

die lebte
Der Staffeln. Der Schwarze dringt an.

E
Sie trenulet beyde nur ein Schritt.

Sobald der bemannte betrúbt dem troßigen
Feinde entgegen.

Den Fuß zur Erde ge�eßeter�ahden Vor-
“ theil die Heldinn, A

Und �pranghin zu ihm ans Ende, und droht
ihm auf jeglicher Seite.

Der Sohn des Unglúckshat ißt kein weite-

res Ecfgen zum Flüchten;
“ Vnd endlich erhob �ie�ich�tolzdie grau�ame

Königinn, �chlachtet
/

hn
:
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ZhnmitdemSchwerdte bvéaiebtv;und en«

digt das blutige Treffen.
Der Sohnder Atlantis war Sieger. Dis

Götter flat�chtenihm-Beyfall ;

Erfelb�terhebtein Ge�chreyder Freudeam
"

‘tônenden Ufer.
Undlacht des bezwungnenApolls, und kü

belt �ichüber �einStöhnen,
Ihnrief der allmächtigeZevs zu �ichund gab

ihm die Vollmacht
Mit �einemwirk�amenStabe die dünnen

-

Schatten vom Styre
: L

Herauszuholen; Wie Feuer die kleinen

Verbrecher vom Abgrund
Erló�t;*) Womit er zugleichgurHöllevera

dammete Seelen

Qur dunklen Fin�ternißtriebe, und in den

Kerker ver�chlö��e;
Den Schlaf ermüdeten Augenzu �chenken

und wieder zu �tehlen,
JmTode vergeßlichenSchlummer aufAu-

genlieder zu �treuen.

Baldmacht er dies kün�tlicheSpiel �elb�t
Göttern des Himmels ergößlich

‘

Lehrts |

»®)Der Dichter �pieltaugen�cheinlichauf das
Fegfeuer�einerKirchea, und vergleichtes
mit dem Stabe des Mercurs/der auch man
chen aus dem Lartaruszurü>brachte.

t
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Lehrts tatiums flugeBewohner vor Alters
nach Sitten und Rechten.

Dennwie die Kunde der Vorzeiterzählt,er-

griff er ein�tScacchis,
Die �chön�teder �eri�chenNymphen, die an

dem Ufer �pazierte,
Sich nichtsdergleichenver�ah,indem�ieam

grasvollen Ufer
SchneeweißeSchwäne bewachte. Dann

gab er ihr farbihten Buxbaum,
Zur Schadlöshaltungdes ißt verlohrnen

Kränzgens, mit einer

Von dichtem Golde und Silber durchlegten
Tafel des Spieles,

Undlehrte �ieihren Gebrauch. Es hat noch
ibo den Namen

Zur Ehre der Nymphe, man “�pieltsim ho-
:

hen Rome nun häufig,
Und unter den äußer�tenVélfkern am Ufern

entferneter Meere.
|

Dies alles lehrten mich ein�tdie

MAILdes O�tes,als froh noch
Mein jugendlicherGe�angam Flu��edes Vas

terlands tônte,










